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mtmachung über die Wiederholung der Anzeig,
der Bestände von VerbrauchSzucker.

Vom 24. Juni 1915.
Ls Grund de« 8 1 Abs. 4 der Bekanntmachung

li VerbrauchSzucker vom 27. Mai 1915 (R.-
U S. 308) bestimme ich:
Wer VerbrauchSzuckermit Beginn de» 1. Juli
' im Gewahrsam hat, ist verpflichtet, die Vor¬

teil Mengen getrennt nach Arten und Eigen-
unter Nennung der Eigentümer der Zen-
lufSgesellschaftm. b. H. in Berlin an-
Zu diesem Zwecke haben die Berechtigten,

Zucker in fremdem Gewahrsam liegt, den
iltern nach dem 1. Juli 1915 unverzüglich

zustehenden Mengen anzuzeigen. Die
.m an die Zentral-EinkaufSgesellschaftm. b.
>d bi» zum 10. Juli 1915 abzusenden. An.

über Mengen, die sich mit Beginn de«
1915 auf dem Transporte befinden, sind

ftich nach dem Empfange von dem Emp-
lk zu erstatten.
^e Anzeigepflicht erstreckt sich nicht

auf Mengen, die im Eigentum« de» Reichs,
Bundesstaat» oder Elsaß-Lothringen», in«.

>d»e im Eigentume der Heeresverwaltungen
der Marineverwaltung, sowie im Eigentum
llommunalverbande» stehen,

Mengen, die insgesamt weniger al»
Wpelzentner betragen.
-Im. den 24. Juni 1915.

Der Stellvertreter de» Reichskanzler«
,_ Delbrück._

Usingen, den 26. Juni 1915.
1 Inspektion de« Kraftfahrwesen» hat mit¬
baß bei den Kraftfahrtruppen nur solche

k'ngeftellt werden, die eine längere Tätigkeit
' ' fahrzeugsührer Nachweisen können, ferner
!t> Monteure usw., die infolge ihrer tech-
Borbildung besonders geeignet erscheinen;

''»tere find bei den Ersatzabteilungen de»
rbataillon» Fahrschulen eingerichtet, die für
WNdene Bedürfnis genügen,

vielfach in Tageszeitungen erscheinenden
in denen ein kurzer Lehrkursus bei

l'e.n zwecks Erzielung der Einstellung bei
Mhrtruppen empfohlen wird, sind nicht
b- Leute, die erst seit kurzem einen Fahr-

it iiiigt rotti)en  bei der Einstellung nicht
Der Königliche Landrat.
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Die Usingen, den 29. Juni 1915.
°vrch den Krei» gelieferten Trockenkartoffel-
e nnd berechnet für die Zeit bi« zum 15.

E« muß deshalb jetzt noch der
1 die Zeit vom 15. August 1915 bis

$ ,8 (b«d r l915' Termin der Kartoffel-
iM

lischt* 1 *™« werden.
unil«15 ? SütO —. - - -
r. jj nJ ™* Zeichenliste bei den Bäckern und
) u \t, « ... iükulieren und deren voraussichtlichen
und°b. °* iüm 1. Oktoberd. I ». eintragen laffen.

Setten Bürgermeister wollen deshalb um-

Die Preise und Bedingungen sind die gleichen
wie bei der letzten Lieferung.

Bis zum 6. Juli 1915 sind mir die Zeichen-
listen einzusenden. Später eintreffende Bestellungen
können nicht berücksichtigt werden.

Der Königliche Landrat.
Nr 7997. Bacmeister.
An die Herren Bürgermeist er de» Kreiser.

Usingen, den 29. Juni 1915.
Die Beschaffung künstlicher Düngemittel wird

aller Vorraussicht nach im bevorstehenden Herbste
auf noch größere Schwierigkeiten stoßen al» im
vergangenen Frühjahre. Besonder» wird die» bei
Ammoniak, Superphosphat, schwefelsaure» Am¬
moniak, Thomasmehl usw. sein, weil im Verhältnis
zu sonstigen Jahren Rohmaterialien bedeutend
weniger vorhanden sind und die Fabriken unter
erschwerten Verhältniffen arbeiten, während der
Bedarf und die Nachfrage unverändert gleichbleiben.

E« ist deshalb zur Verme'dung schwerer wirt¬
schaftlicher Nachteile dringend wünschenswert, daß
jetzt schon der Bedarf an diesen Düngemitteln fest-
gestellt und eingedeckt wird.

Die Bezugsvereinigung Deutscher Landwirte
hat z. Zt. größere Mengen Superphosphat aus
der Beute zu erwarten.

Bei sofortiger Bestellung wird e» wohl ge-
lingen, wenigstens den größten Teil der benötigten
Mengen rechtzeitig zu beschaffen.

Ich fordere deshalb die Herrn Bürgermeister
auf, den Bedarf an künstlichen Düngemitteln in
den Gemeinden baldmöglichst festzustellcn und mir
mitzuteilen. Bemerken will ich noch, daß eine
etwaige spätere Verbilligung der Ware nicht zu
erwarten ist, weil die Preise der hauptsächlichsten
Düngemittel Syndikatspreise sind oder weil sie
infolge vertraglicher Vereinbarungen bereit« jetzt
schon festliegen.

Bis spätesten« zum 10. Juli d. I «. erwarte
ich Bericht, ob dir Gemeinden sich an dem Dünge¬
mittelbezug beteiligen wollen und welche Mengen
benötigt werden.

Fehlanzeige ist erforderlich.
Der Königliche Landrat.

Nr. 963 K. A. Bacmeister.
An die Herren Bürgermeister de« Kreise».

Usingen, den 26. Juni 1915.
Zufolge Mitteilung de» stello. General-Kom-

mandos de» 18. Armeekorps liegt zunächst keine
Veranlassung zu der Annahme vor, daß feindliche
Fliegergeschwaderihre Aktion bi» in den KorpS-
bezirk ausdehnen. Das stello. General-Kommando hält
gleichwohl eine Belehrung der Bevölkerung für
erforderlich. Nach den bisherigen Erfahrungen
genügen folgende Vorstchtsregeln:

1. Zum Schutze gegen einschlagende Bomben:
Zuflucht in die unteren Räume der massiven Ge¬
bäude, bei einstöckigen in die Keller, wobeie« un¬
zweckmäßig ist, sich zu weit vom Ausgang zu ent-
fernen, damit man nicht durch Explosionsgase vom
Freien abgeschnillen wird.

2. Zum Schutze gegen herabfallende Geschosse
der Maschinengewehre und Geschoßteile der Ballon-
Abwehr-Kanonen: der Aufenthalt in einem Zimmer,

möglichst in massivem Gebäude, wobei man sich
nicht am Fenster aufhalte.

Der Königliche Landrat.
Nr. 8558. Bacmeister.

Usingen, den 30. Juni 1915.
Im Anschluß an meine Verfügung vom 26.

d. Ml»., Nr. 8595, Kreisblatt Nr. 77, benach¬
richtige ich die Herren Bürgermeister, daß nach
einem inzwischen eingegangenrn Ministerialerlaß vom
22. d. Mt», die Ernteflächen nach preußischen
Morgen(1 pr. Morgen— 25 ar) angegeben und
diese Fläche als auch Einheitsfläche für die zu
ermittelnde Ernteerzeugniffe angenommen werden
soll. In dem Formular zu den Ortslisten ist die«
bereits berücksichtigt.

Die Anmeldung der Flächen hat also nach der
jetzt noch allgemein gebräuchlichen Maßbezeichnung
in Morgen und Ruten zu geschehen. Für die
Ruten ist eine kleine Spalte neben der Spalte
für Morgen anzubringen, damit die Einträge
übersichtlich werden und sich besser aussummieren
lassen. Die Flächen nach Schuhen sind außer
Betracht zu laffen.

Der Königliche Landrat.
Nr. 8766. Bacmeister.
An die Herren Bürgermeister de» Kreise».

Berlin, den 26. Mai 1915.
Bei den guten Erfolgen, die nach den bis jetzt

vorliegenden Mitteilungen bei unseren im Felde
stehenden Truppen mit den Schutzimpfungen gegen
Cholera und Typhus erzielt worden sind, erscheint
e« erwünschenswert, auch der Zivilbevölkerung die
Möglichkeit zu geben, nötigenfalls solche Impfungen
durch die praktischen Aerzte an sich ausführen zu
laffen. Da» Königliche Institut für Infektions¬
krankheiten„Robert Koch" in Berlin N. 39,
Föhrerstraße2, hält die Impfstoffe zu folgenden
Einheitspreisen(einschließlich Gebrauchsanweisung,
Packung und Porto) vorrätig: 10 vom 1 Mk.,
20 ccm 1 Mk. 50 Pfg., 100 vom 4 Mk., 500
ccm 12 Mk., 1000 ccm 20 Mk.

Der Minister de» Innern.
I . A-: Kirchner.

Usingen, den 29. Juni 1915.
Wird veröffentlicht. Die Herren Bürgermeister

der Gemeinden, in denen Herrn Aerzte wohnen,
haben diese auf den Erlaß besonder» aufmerksam
zu machen.

Der Königliche Landrat.
Nr. 8786. Bacmeister.

Berlin, den 20. 5. 1915.
In der Todesursachenstatistikde» Deutschen

Reichs für 1914 und 1915 sollen die Todesfälle
und Todesursachen unter den deutschen Militär¬
personen in besonderen Zusammenstellungen, dagegen
die Todesfälle von Angehörigen eines verbündeten
Heeres und von Kriegsgefangenen nicht mit auf.
geführt werden.

Hierzu ist es erforderlich, daß in den Anzeigen
der Vorstände der Lazarette und Krankenhäuser
— soweit sie mit Militärpersonen belegt sind —
und der Kriegsgefangenenlager an dir Stande»



beamten über Todesfälle unzweideutig zum Ausdruck
gebracht wird , ob ft« diese Anzeigen

a ) überhaupt auf eine Militärperson im Sinne
de» 8 3 der Kaiserlichen Verordnung vom 20.
Januar 1879 (Reichs -Gesetzblatt Seite 5) , und
zutreffendenfalls , ob sie sich

d ) auf einen Angehörigen eines verbündeten
Heere «, oder

o) auf einen Kriegsgefangenen beziehen.
§ 2 der genannten Verordnung lautet:
„Als Militärpersonen gellen im Sinne dieser

Verordnung für die Dauer einer Mobilmachung
außer den zum Heere gehörenden Militärpersonen
alle diejenigen Personen , welche ftch in irgend
einem Dienst , oder Vertragrverhältniffe bei dem
Heere befinden oder sonst ftch bei demselben auf.
halten oder ihm folgen , einschließlich von Kriegs-
gefangenen . "

Soweit erforderlich , ftnd für die zurückliegende
Zeit entsprechende ergänzende Mitteilungen dem zu¬
ständigen Standesbeamten alsbald zuzustellen.

Kriegsministerium.
I . A . gez. : Schultzen.

Ufingen , den 29 . Juni 1915.
Wird den Herren Standesbeamten zur Nach,

achtung mitgeteilt.
Der Königliche Landrat.

Nr. 8813.  Bacmelfter.
An die Herren Standesbeamten der Landgemeinden

des Kreises . _ _
Bekanntmachung

betreffend Vorschriften über da « Verfahren bei der
Prüfung , der Feststellung de» Übernahmepreises

und der Übernahme von Mllitärtuchen.

1 . Die Prüfung , Feststellung des Uebernahme.
preise » und Uebernahme der Militärtvche erfolgt
innerhalb de» Reichsgebiete » durch da » Königlich
Preußische Kriegsministerium . Die Aufforderung
zur Ueberlaffung und zur Versendung , sowie die
Anordnung ve» EigenlumrübergangeS ( Uebernahme)
der Mlluärtuche ergeht durch das Wollgewerbe-
Meldeamt des Königlich Preußischen KriegSministe-
rium ».

2 . Für die Preisbestimmung der beschlagnahmten
Tuche soll eine physikalisch -chemische Prüfung maß.
gebend sein , ähnlich der bisher von den Kricgs-
Bekleidungs -Aemlern vorgenommenen . Alle Tuch¬
proben , die ohne amtliche Prüfungszeugniffe ein¬
gereicht sind , werden daher in der Prüfungsstelle
de» WollgewerbemeldeamteS geprüft . Soweit
amtliche Prüfungszeugnisse beigebracht werden , ftnd
diese für die Preisfestsetzung maßgebend.

3 . die Prüfungrstelle wird von einem Dipl .-
Ingenieur geleitet , dem zwei akademisch gebildete
Chemiker zur Seite stehen . Sie arbeitet nach den
Grundsätzen de« Königlichen Material -Prüsung »-
Amtes in Berlin -Lichterfelde . Die Beamten find
dort ausgebildet . Es wird ihnen in keinem Falle
bekannt gegeben , wem die einzelnen Tuchproben
gehören . Die Vordrucke für die Prüfungsberichte
und die Muster werden in der Muster -Kontrollstelle
mit Nummern an Stelle der Namen versehen und
so der Prüfungsstelle übergeben . Den PrüsungS-
beamten ist da « Betreten der Räume , in denen
der Briefwechsel mit den Meldenden usw . bearbeitet
wird , verboten.

4 . Nach dem Ergebnis der physikalisch chemischen
Prüfung (Ziffern 2 und 3 ) werden die Tuche
von dem Wollgewerbcmeldeamte in Klaffen eingeteilt.

5 . Die Entscheidung , welche Klaffen und
Farben von Tuchen jeweils von der Militärbehörde
übernommen und welche zur späteren Verwendung
zurückgestellt werden , hat die Bekleidungsabteilung
de» Kliegsministerium ». Die Bekleidungsabteilung
wird nach ihrem Eimessen unbrauchbare Tuche
dem Wollgewerbemeldeamt zur Freigabe bezeichnen.

6 . Für die einzelnen Tuchklaffen ftnd von dem
Kgl . Preußischen , dem Kgl . Bayerischen , dem Kgl.
Sächsischen und dem Kgl . Württcmbergischen
Kriegsministerium auf Grund der gesetzlichen
Höchstpreise für M ' liiärmannschaftStuche Preis-
tabellen festgesetzt worden . Diese Tabellen bilden
die endgültige Unterlage für die endgültige Unter,
läge für die Festsetzung de» Üvernahmepreise » im
Einzelfalle.

7 . Die Muster werden mit den Prüfung «-
zeugniffen und unter Angabe der auf Grund der
Prüfung , bezw. der amtlichen Prüfungszeugniffe»
festgestellten Klassen einer Kommission vorgelegt,

die ftch jeweils au » einem Offizier de» Kriegs«
Ministerium « als Vorsitzenden , einem Sachver¬
ständigen aus Tuchgroßhandels , und einem au»
Fabrikanten zusammensetzt . Elftere Sachver.
ständige ftnd von den Handelskammern zu Berlin,
München , Leipzig , Stuttgart , letztere von dem
Kriegs Garn - und -Tuchverband dem KriegS-
ministerium zu benennen . Das Wollgewerbemelde¬
amt wird jeweils zwei von diesen Sachverständigen
rechtzeitig zur Teilnahme an den Sitzungen auf-
fordern . . , .

8 . Der Prüfungskommission ist nicht bekannt,
wessen Tuche fte beurteilt . Sie hat das Recht,
gegebenenfalls Nachprüfungen der Tuchproben vor¬
nehmen zu lassen . Die Kommission setzt an Hand
der Preistabellen ( vgl . Ziffer 6 ) mit Stimmen-
einheit den Übernahmepreis fest. Sie kann ge¬
wisse Zuschläge oder Abschläge bestimmen . Durch
erster - dürfen jedoch die gesetzlichen Höchstpreise
nicht überschritten werden . Wird in der Kommission
eine Einigung über den Preis nicht erzielt , so
muß der Vorsitzende die Entscheidung der Be¬
kleidungsabteilung der Kriegsminifteriums anrufen,
welche alsdann den Preis an Hand der Sachver¬
ständigengutachten endgültig festsetzt. Eine An-
fechtung der Preisbestimmung ist nicht zulässig.

9 Soweit die Bekleidungsabteilung bestimmte
Tuche als zur Übernahme geeignet bezeichnet hat,
gibt da » Wollgewerbemeldeamt dem Bekleidung »-
Beschaffungs -Amte die Bestände an diesen brauchbar
befundenen Tuchen an und fordert e« auf , mitzu-
teilen , wann und an welche« KriegS -Bekleidungs-
Amt die betreffenden Tuche zu senden sinh.

10 . Sobald das Bekleidungs -Beschaffung «-Amt
da » empfangspflichtige KriegS -Bekleidungr -Amt be>
zeichnet hat , teilt das Wollgewerbemeldeamt diesem
die Entscheidung de» BekleidungS -BeschaffungS -AmteS
mit und gibt ihm den Eigentümer , die Menge,
Art und Eigenschaften , den Übernahmepreis und
Liefertermin der Tuche an.

Zugleich ergeht von dem Wollgewerbemeldeamt
an die Eigentümer gemäß 8 2 des Gesetzes betr.

4 Aua 1914

Höchstpreise vom Dez191 4  die Aufforderung
zur Überlaffung dieser Tuche an die Militärbehörde
und zur umgehenden Üebersendung an da » zu be¬
zeichnende Kriegs -BekleidungS -Amt unter Bekannt¬
gabe der „ Lieferung »- und Abnahme -Vorschriften " .

12 . Das KriegS -BekleidungS -Amt prüft die
Tuche nach Eintreffen und benachrichtigt das Woll¬
gewerbemeldeamt von der Annahme oder Zurück¬
weisung der Tuche.

13 . Hat da « Wollgewerbemeldeamt Kenntnis
von der Annahme der Tuche durch da » KriegS-
BekleidungS -Amt erhalten , so teilt es dem Eigen¬
tümer der Tuche mit , daß das Eigentum der in
Rede stehenden Tuche dem betreffenden KriegS . Be-
kleidungs -Amt übertragen wird (Übernahme ) .

14 . Das KriegS -BekleidungS -Amt , welches die
Tuche erhält , bezahlt fte spätestens 6 Wochen
nach Empfang.

Frankfurt (Main ) , den 25 . Juni 1915.

18 . Armeekorps . Stellv . Generalkommando.

Oer Krieg.
WTB Großes Hauptquartier,  28 . Juni.

(Amtlich ) .
Westlicher Kriegsschauplatz:

Nördlich Arra « wurden feindliche Nachtangriffe
beiderseits der Straße Souchez -Aix -Noulette und
im Labyrinth nördlich Ecurie abgeschlagen . Im
Westteile der Argonnen versuchten die Franzosen
gestern Abend ihre verlorene Stellung wieder zu
nehmen . Trotz Maffeneinsatzes von Artillerie
scheiterte ihr Angriff gänzlich.

Dasselbe Ergebnis hatte auf den Maashöhen
ein 2 Kilometer breiter Infanterie -Angriff beider¬
seits der Tranchee . Nach ungewöhnlich großen
Verlusten flüchtete der Feind in feine Stellungen
zurück.

In den Vogesen überfielen unsere Truppen
die Besatzung einer Kuppe hart östlich von
Metzeral . 50 Gefangene und 1 Maschinengewehr
blieben in unserer Hand.

Besonder » gute Fortschritte batten ich ffTB  §
südlichsten Teilen unserer Kampffront ge^
liche Flieger . Im Luftkampfe wurden 2 {„
Flugzeuge nördlich de« Schluchtplatzer , *'  g
Gerardmer heruntergeschoflen , 2 weit«, ["
Artilleriefeuer bei Largitzen und bei Rhr« ’ L
aus Schweizer Gebiet zum Landen gezwuiy ‘ h

Oestlicher Kriegsschauplatz: !J,r" j
Russische Angriffe nördlich und nordW sir wes

Praszny «, , die ftch hauptsächlich gegen uns», linerlei
am 25 . Juni eroberte Stellung südöstlichi" den §
Oglenda richteten , brachen unter großen Sfc »de zwi
für den Gegner zusammeu . da» See

Südöstlicher Kriegsschauplatz: di entzo
Harlicz wurde von un « besetzt. Dn s S c

ist heute früh auch hier überschritten worden. „
mit ist e» der Armee de» Generalobech
Linftngen gelungen , auf ihrer ganzen F« “
5 -tägigen schweren Kämpfen den Uebergan, - Amst
den Fluß zu erzwingen . Weiter nördlich oa Ag.,
unsere Truppen den geschlagenen Feind gcg
Gnita -Lipa -Abschnitt . Seit 23 . Juni ms *1
Armee Linftngen 6470 Russen gefangen . tn ™ e{1

Nordöstlich von Lemberg nähern wir m > 0er **1
Gug -Abschnitt . Weiter westlich bi» zur (tl

von Circhanow ftnd die verbündeten Trupp 8 ? ejp
weiteren Vorgehen ; fte machten mehrere l,
Gefangene und erbeuteten eine große Anjh "■ Sie
Geschützen und Maschinengewehren . *0 D

# * da» zwe
* », daß I

Ja dem gestrigen Bericht der Obersten , solle. -
leitung muß es heißen : m  Ab

Bei der Zitadelle von Arra » stehende fii \ heran
Artillerie wurde von un » beschossen. im M,

Die Kathedrale ist nicht beschossen ward! fßi
Oberste Heeresleit» „Dunf

von !
WTB Größe - Hauptquartier,  39, Satzung

(Amtlich ) . TB S
Westlicher Kriegsschauplatz: ,^raDifi

Die Franzosen bereiteten gestern Huris tft«n, bi
Feuer zwischen der Straße Len »-Bethm ti in „ 5
nächtliche Infanterie -Angriffe vor , die jedoj nRachri
unser Artilleriefeuer niedergehalten wurden , ionen i.

Auf den Maashöhen griff der Feind d nmllstän
un » am 26 . Juni gewonnenen Stellung « , niemc
westlich Le» Eparge » im Laufe de» Tage « ft glisches;
an ; unter großen Verlusten brachen diese * i prrstscs
ebenso wie ein nächtlicher Vorstoß östlich d«l es auf
chee erfolglos zusammen . inide, w

Oestlich von Lunöville gelangten dni g , .
mehreren feindlichen Bataillonen auSgesiih" (n J
griffe gegen unsere Stellungen am Wall \ ,
Rrmaboi » und westlich von Leintrey -Gl»
nur bi» an unsere Hindernisse . Der Feind ^
unter unserem Feuer in seine Stellung !" ^

Eine feindliche Artillerie -Beobachtung »̂
der Kathedrale von Soisson » wurde gestt«
unserer Artillerie beseitigt . TB P,

Oestlicher Kriegsschauplatz: der
Es hat ftch nicht « von Bedeutung « ®' 'et  ^

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Die Armee de» Generalobersten v. al« 93er

hat den Feind in der Verfolgung auf der
Front von Harlicz und Firlejow über di«>
Lipa geworfen . An diesem Abschnitt M
gekämpft.

Weiter nördlich ist die Gegend Prp
Kamionka erreicht . Nördlich Kamionka
der Gegner unsere Angriffe nicht ab,
hinter den Bug unterhalb diese» Orte » ju1*

Nördlich und nordwestlich Mosty -WielklN^ , -
nördlich von Lemberg ) sowie nordöstlich »»> -ftpreuf
lich von Tomaszow stellte ftch gestern der etaufba:
er wurde überall geworfen . Wir stehen F .
hier auf russischem Boden.

Unter dem Druck unsere » Vorgehen « >» ,
Raume beginnt der Feind seine StelluB Msfe
Tanew -Abschnitt und am unteren San zn >« Me « j

Oberste HeereSleD

— Berlin,  29 . Juni . Mit
eine der „ Vosfischen Zeitung " au « Rotd
gegangene Meldung zu verzeichnen , daß.
Tagung der liberalen Wahloereine der
London der Parteivorstand bekannt
daß nach ihm gewordenen zuverläW"
mationen Sir Edward Grey endgültig 1
Kabinett ausgeschieden sei.
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ltte.n tti: IffTB Suttgart,  29 . Juni . (Nichtamtlich.)
■h o8fll Wrttembergische Kriegeministeriumteilt mit:

ih  i 'if 37. Juni um 10 Uhr 30 Min. vormittags
Platzes ein französischer Doppeldecker von1 rie
. . W M her Friedrich-Hafen. Schon beim Anzuge

^ heftig von Artillerie beschossen. Er setzte
flejwunji den Flug nicht dicht über Friedrichr-

fort, sondern machte eine Schleife über das
i norböi ;f(t westlich der Stadt, wobei er 3 Bomben,
egen unki Einerlei Schaden anrichteten, abwarf. Eine

südöstlit in den See bei Manzell, die anderen in da»
roßen Bij»de Wischen Schnetzenhausen-Waggershausen

juj Seeufer. Nach dem Abwurf der letzten
>. be entzog sich der Flieger dem Artilleriefeuer

seinen Wegflug in der Richtung auf Kon-
Dirt M, au« Schweizer Zeitungen zu entnehmen

11 wor “i Me er später auf Schweizer Boden landen,
leralowiBc, ^ genommen wurde.
Ueberaam- Amsterdam,  39 . Juni. (Priv.-Tel. der
ördlichi ZK-, Ctr. Bln.) Reuter meldet au»
Keindm «>: Da » große englische Dampfschiff
Juni m '"Ni" ist gestern Nachmittag bei TuSkar im
sangen. ^ lli Meer torpediert worden. Die Besatzung
;n  wir umi gerettet. Der „Jndrani" faßte 3640
bi» zuri 111»nd gehörte nach Glasgow. Die aus 45
;«n Tru« " bestehende Besatzung der „Jndrani" ist
mehrere!, Fischdampfer nach Milfordhaven gebracht
oße Am' "■ Sie teilte mit, daß sie gestern Nach-

I 10 Minuten vor 5 Uhr ein Unterseeboot
’* dar zwei Schüsse auf da» Schiff feuerte al»

a, daß die Mannschaft sich in die Boote be-
Oberstenj solle. Sie ließ ein Boot herab und ruderte

inen Abstand von 50 Meter an da» Unter-
ehende sii> heran. Der Kommandant gab zehn

ten Zeit, worauf da» Unterseeboot auf den
ssen ward! uni" schoß. Reuter meldet, daß die englische
keresleit« „Dunfriesshire" auf 25 Meilen Abstand

von The Suall» torpediert worden ist.
tier,  89, kfafeung wurde nach Milfordhaven gebracht.

TB Stockholm,  29 . Juni . (Nichtamtl)
Pravitz von der schwedischen Gendarmerie

;rn hurq der gestern hierher zurückgekehrt ist,
s-Bethwü in „Stockholm» Dagblad" vom 29. Juni,
die jedoch ii Nachrichten, die über die türkischen Krieg»,
wurden, ionen in Asien nach Europa gelangt sind,
r Feindi »vollständig seien. So sei zum Beispiel in
Stellung« a niemal» bekannt geworden, daß ein gan-
Tage« st glischus Regiment von den Türken bei Alwaz

n diese1 1 persischen Grenze dadurch vernichtet wurde,
östlichd« i auf einen unterminierten Landstreifen ge-

Mde, wo e» vollständig verschwand.
ausaeW S«fia ' 29‘ Juni . (Ctr. Bln.) Bon der
am Wa>« ln  ® tenie wird den hiesigen Blättern be-

, A, daß am vorigen Mitwoch, al» der Zar an
,, cv,j‘b Mt reiste, große Mengen gegen ihn
»teOunaen?“en- Hauptsächlich haben Arbeiter diese
l(4,t “.s , !un8 gegen ihn veransteltet. EinzelheitenLA

^Petersburg,  29 . Juni. (Nichtamtl.)
"g der Petersburger Telegraphen-Agentur:

eutung« hat das Rücktrittrgesuch de» Krieg»-
l», Generaladjutanten Suchomlinow, ange-
»>und den General der Infanterie Poli-

ten v. « »I»Verweser de» Kriegsministeriumsernannt,
i auf der
über die
hmtti»ii> rund provinzielle Nachrichten.

nb• l îingen, 30. Juni. Wie wir hören,
ht"ab, LandratB ac meist er von der
)rte» zmWchkn Staatsregierung in gleicher Amts-
,.W>elk>kil Ast an die Spitze des Kreises La bi au
iöstlich»»>Hreußen berufen worden, um den
sî u u Aufbau dieses von den Russen schwer

ckchten greises zu leiten; er wird
zehen» in j1 Ems schon in absehbarer Zeit ver-
Slelluntd̂ ssen. Wenn wir auch in der Beruf-

San zu °nres Herrn Landrat» nach Labiau eine
zeereSleidb Mg höheren Ort» sehen und ihm unsere

Mi« Glückwünsche darbringen, so verlieren
ln  unserem Kreischef einen Mann, der

seine» kurzen Hiersein» lieb und ver-
Morden ist. NahezuV/4  Jahr hat Herr

«acnreister seine« Amtes als Landrat de»
Mngen gewaltet. Wir alle waren Zeuge

Auffassung von den Pflichten seine»
^»«r von tiefster Einsicht in die Zeitfragen
tragendem Weitblick getragenen Führung

!it Vor!
s Rottl
n.
e der
>t
rlässig'"
gültig

seiner dienstlichen Obliegenheiten, seiner opferbereiten
Hingabe an die verantwortungsvollen Aufgaben
seine» Berufe». E» ist einer der vielen Vorzüge
seines Geistes und Herzen», daß er alle seine Be¬
amten und Mitarbeiter in den Bann seine» jugend¬
frischen Idealismus zog und es meisterhaft verstand,
mit einem gesunden Sinn für die treibenden Kräfte
de» Volksleben» wurzelkräftig praktische soziale
Arbeit zu pflegen. In seinem ihm besonder« lieb
gewordenen Arbeitsfclde. der Jugendpflege, hat er
seine reiche und große Kraft gewandt. Da» Ziel,
unsere Jugend, gefährdet durch die weltgeborenen
Zeitverhältniffe, zu gesunden frischfröhlichen Men-
scheu zu erziehen, war sein heiße» Sehnen und
Streben. Leider kam nun der unheilvolle Krieg,
der den Herrn Landrat auch für eine Zeitlang al»
Oberleutnantd. R. im Königs-Jnfanterie-Regiment
145 in Feindesland sah, wo er sich in den er¬
bitterten Kämpfen in den Argonnen da« Eiserne
Kreuz erwarb. Wir alle sehen Herrn Landrat
Bacmeister mit großem Bedauern scheiden und
wünschen ihm mit heißem Herzen alle» Gute in
seinem neuen Wirkungskreise.

* Ufingen , 28. Juni . Schöffengericht »,
sitzung. 1. Wegen Landstreicherei erhielt der
BäckergeselleR. 3 Wochen Hakt. Außerdem wurde
auf Ueberweisung an die Landespolizeibehörde er¬
kannt. — 2. Der Schmied Wilhelm Sch. aus
au» Schwalbach erhielt wegen Unterschlagung eine»
Geldbetrages von 44 Mk. eine Woche Gefängnis.
— 3. Der SchmiedelehrlingGeorg Peter R. aus
Friedrichsthal hatte den LehrerS . daselbst mittels
einer Tätlichkeit, nämlich dadurch, daß er dessen
Türschild und Haustürdrücker mit Kot beschmierte,
beleidigt. 5 Tage Haft. — 4. Wegen Beleidigung
stand die Landwirtin ElisabethH. von Obernhain
vor Gericht. Sie hatte am 22. Mai 1915 den
Gendarmerie-Wachtmeister Sch. beleidigt. Urteil:
100  Mk . Geldstrafe ev. 20  Tage Gefängnis.
Außerdem erhielt sie wegen Ungebühr vor Gericht
eine Geldstrafe von 20  Mk. — 5. Der Tiefbau¬
unternehmer Franz H. zu Wetzlar hatte einen
Amtsrichterlichen Strafbefehl über 15 Mk. ev.
3 Tage Haft erhalten, weil er Gastwirtschaft ohne
Erlaubnis betrieben hatte. Den eingelegten Ein-
spruch nahm er vor Gericht zurück.

* Der Vaterländische Frauenverein zu Ganders¬
heim(Harz) hat eine Kriegsbanknotentasche
in den Verkehr gebracht und versendet diese an
Vaterlandsfreunde mit der herzlichen Bitte, al«
Gegenwert mindestens1 Mk. dafür einzusenden.
E« handelt sich hier um eine Tasche für Papier¬
geld, die infolge ihrer praktischen und originellen
Einrichtung sowie ihrer äußerst geschmackvollen
Ausstattung einen bleibenden Wert besitzt.

* In der ersten Sitzung des Bundesrats
gelangten zur Annahme der Entwurf einer Ver¬
ordnung betreffend den Verkehr mit Brotgetreide
und Mehl aus dem Erntcjahr 1915, der Entwurf
einer Bekanntmachung, betreffend den Verkehr mit
Kraftfuttermitteln, der Entwurf einer Verordnung,
betreffend das Auswahlen von Brotgetreide, der
Entwurf einer Verordnnng, betreffend das Ver¬
füttern von Roggen und Weizen usw., die Vorlage,
betreffend Aenderung der Bekanntmachung, betreffend
Einschränkung der Trinkbrantweinerzeugung, der
Entwurf einer Verordnung, betreffend den Verkehr
mit Gerste aus dem Erntejahr 1915, der Ent¬
wurf einer Bekanntmachung über zuckerhaltige
Futtermittel.

* Westerfeld , 29. Juni . Gefreiter Heinrich
Werner  im Reserve-Jnfanterie-Regiment Nr. 80
wurde mit dem Eisernen Kreuz  ausgezeichnet.

— Frankfurt . 28. Juni. Der Montags-
markt brachte einen Auftrieb an Rindern, wie er
seither nicht zu verzeichnen war. Zum Verkauf
standen 2121 Rinder, 228 Ochsen, 66  Bullen
und 1827 Färsen und Kühe, 270 Kälber und
1824 Schweine. Schafe standen nicht zum Ver¬
kauf. Die den gesamten Markt kennzeichnende
sinkende Preistendenz bewirkte bei besten Ochsen
einen Rückgang von 2 Mark und bei der zweiten
Qualität einen solchen von 6 bis 7 Mark per
Zentner Schlachtgewicht. Bei Bullen betrug der
Preisrückgang2 bis 3 Mk. und 1 bis 4 Mk.
Am stärksten machte sich da» Sinken der Preise
bei Färsen und Kühen bemerkbar, bei denen gegen¬
über den Preisen vom letzten Montag ein Rück¬
gang von 3 bi« 5, 2 bi» 5, 9 bi» 12, 2 bi» 4,

6 bi » 8 und 5 bi» 9 Mk. eintrat. Auf dem
Kälbermarkt bröckelten die Preise bei der zweiten
Qualität um 4 bi« 5 Mk., bei der dritten um
3 bi« 6 Mk. und bei der fünften Qualität um
1 Mk. ab. Die erste Qualität von Kälbern
fehlte. Die Preise für Schweine ergaben in der
Gruppe von 80 bi» 100  Kilogramm einen Rück-
gang von 5 Mk., in der Gruppe unter 80 Kilo¬
gramm einen solchen von 8 Mk . und in den
Gruppen von 100  bi « 120  und von 120  bi»
150 Kilogramm einen Rückgang von je 5 Mk.
Bis zum Zeitpunkt der Notierung waren von
1854 Schweinen 151 Stück zu Lebend- und 619
Stück zu Schlachtgewicht verkauft. Der höchste
Preis für Lebendgewichtwar 130 Mk., der
niedrigste 115 Mk., der höchste Preis für Schlacht¬
gewicht zwar  155 Mk., der niedrigste 135 Mk.
Ueber den Marktverlauf sagt der amtliche Bericht:
„Am Rindermarkt anfangs lebhafter, später ruhiger
Geschäftsgang; Ochsen ausverkauft, sonst Ueber-
stand. Kälber- und Schweinehandel gedrückt.
Schweine hinterlaffen Ueberstand."_

Letzte Nachri chten.
Größe - Hauptquartier,  30 . Juni

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Bei Arras fanden größere feindliche Unter¬
nehmungen auch gestern nicht statt. Hingegen
machten wir in der Vertreibung des Gegner» au»
den Grabenstücken, die er im Laufe bisher wochen¬
langen Anstrengungen uns zu entreißen vermochte,
weitere Fortschritte. Ein feindlicher Vorstoß im
Labyrinth(nördlich Ecurie) wurde abgewiesen.

Durch fast ununterbrochene Angriffe auf den
Maashöhen westlich Les Eparges versuchte der
Gegner seit dem 26. Juni abends vergeblich, die
von uns eroberten Stellungen wieder zu gewinnen.
Auch gestern unternahm er 4 heftige Vorstöße, die
sämtlich unter großen Verlusten scheiterten.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Keine Ereigniffe.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Unser Angriff ander Gnita-Lipa machtFortschcitte.
Oestlich und nordöstlich von Lemberg ist die

Lage unverändert.
Zwischen Bug und Weichsel erreichten deutsche

und österreichisch-ungarische Truppen die Gegend
von Beiz, Komarow, Zamocz und den Nordrand
der Waldniederungen des Tanew-Abschnittes.

Auch auf dem linken Weichselufer in der
Gegend von Cawichost und Ozarow hat der Feind
den Rückzug angetreten.

Ein feindliche» Flugzeug wurde hinter unserer
Linie zum Landen gezwungen, die Insassen wur¬
den gefangen genommen. Oberste Heeresleitung.

WTB Wien,  30 . Juni. Nichtamtlich. Vor¬
bericht: An der Gnita-Lipa und bei Kamionka-
Strumilowa bereiteten die Ruffen der Verfolgung
einigen Aufenthalt. Nordwärts machte da» Vor¬
dringen der Verbündeten große Fortschritte. Die
Armee Josef Ferdinand hat bereit» den Höhenrand
nördlich Tarnew-Niederung erreicht.

An der Jsonzofront unternahmen die Italiener
nach langer Artillerievorbereitung einen groß an¬
gelegten Angriff, der von unseren Truppen abge-
wiesen wurde.

BeschlagnahmefreierfMerruäier
und freiesMelamliitter

trifft nächster Tage wieder ein.
4_ Siegm. Lilienftein.

t Schulkinder r\
«fad der Übertragung von Haarkrankheiten besonder»
ausgesetzt . Durch wöchentlich einmaliges Kopfwäschen mit
*? Jll ^ ' f,p *,ko Pf ' Shan, P «>on (Paket 20 Pf.) werden
schädliche Keime, die den Haarausfall herbeiffihren, in |

f  ihrer Entwicklung gehemmt und abgetötetDie Kopfhaut wird gründlich gereinigt da*
Haar erhält seidenartigen Glanz und üppig»
Fülle . Zur Stärkung des Haarwuchses , auch
zur Erleichterung der Frisur nach der Kopf¬
wäsche behandle man regeltSlSIg den Haas.

* Ä ^ ob̂ Ä ^ *'6^ TP?
Erhä .üich ln Apo fhj ^ n. ^Dro^  PptwqtzM « ,



“Vorschuß-Verein ?u 6rävenwiesbadr
(eingetragene Genossenschaft mit imbescbi-ätihtCT, RaftpftiAt.)

BUam am ri. Dejember 1914
Hhtiva . *>**“ ' ’*•

Kaffe
Vorschüsse
Hypotheken
Konto-Korrent-Debitoren
Zessionen
Wertpapiere
Diskontwechsel
Immobilien
Gerichtskosten ^

Noch zu empfangende Zinsen auf Vor¬
schüsse, ^ .

deren Fälligkeit am 31. Dezember
1914 eingetreten

deren Fälligkeit am 31. Dezember
1914 noch nicht eingetreten

Auf Hypotheken,
deren Fälligkeit am 31. Dezember

1914 eingetreten
deren Fälligkeit am 31. Dezember

noch nicht eingetreten
Stückzinsen auf Wertpapiere
Auf Zessionen

16,916 61
488,928 74
455,369 29
122,365 90

8,200 78
33,771 50

3,355 75
4,251 57

398 82

3,651 01

17,065 24

8,248 04

11,221 32
62 50

410 39
1,174,217 46

Geschäftsguthaben der Mitglieder
Reservefonds
Spezialreservefonds
Delkrederefonds
Spareinlagen
Anlehen
Laufende Rechnung/ Kreditoren
Bankschulden
Hypotheken

Vorerhobener Wechseldiskont
Noch zu zahlende Zinsen auf Anlehen

„ „ „ Verwaltungskosten
„ „ Verbandsbeiträge

Wohltätige Zwecke
Auszuzahlende Dividende

A
95,801 04
23,549 50
15,000—
2,000—

583,587 95
365,756 08

28,880 71
43,851 35

1,438 93
3 03

7,545 16
471 58
151 43
300 —

5,880 70
1,174,317 46

Der Verein zählle am Anfang 1914
Im Laufe de» Jahre» traten ein

zusammen
Dagegen schieden au»: . . , ,

ö Durch Tod 18, durch Kündigung 14
E» bleiben somit am 1. Januar 1915

Srävenviesbaeb , den 30. Juni 1915

651 Mitglieder
6

657 Mitglieder

36
631 Mitglieder

Vorschuß -Verein |U Grävenwiesbacb , 6 . 0 . m. «. Y.
Müller . L. Triller . M . K. Mick, Ir.

Liehst
aufG
126. 2

it hierd

Keine Fleiscnienenii!
Gnies lllagenenüPerlnn 15 Us 2i Fl

BekanntmachungeJ
der Stadt Usingen
Samstag , de« 3. Juli , ootmiii

Uhr beginnend, wird der SchutttvagM

Umfa
«derb
L-r 8

ig mm
II! folge!
Sofern
ilrelerb
p sein
Wgenl
ietfu4uni
dezeichne
laiitielo
WeSbat

Man nehme etwas Suppengrün und neues Gemüse, wre es die Jahreszeit
bietet, zerschneide alles so fein wie möglich und koche es m ungesalzenem
Wasser mit einem Zusatz von ä Person einen gehausten Teeloss (

25 Gramm) Ochsena -Extrakt , Kartoffeln und nach Geschmack
auch etwas Speisefett zilsammen zugedecktm einem Topf eme halbe bis
eine Stunde. Die Kartoffel- und Gemüsebrühe erhält dann durch den
Ochsena-Extrakt den Geschmack und Nährwert emer wirklichen, kräftigen
Nleischsuvve , und die nicht zerkochten Teile der Kartoffeln haben Ge¬

schmack und Aussehen von Fleischstücken angenommen.
Ochsena ist zu beziehen durch die meisten Detail-Geschaste

in Dosen a 1 Pfund netto Mk. 2.—
„ „ „ 11* » " " 1,10

Mohr & Co-, G. m. b. H., Altona a - E.

HostVerfleigerung
heu 3. -tuli d. Js .« not»Samstag , de« 3. Juli d. Js .. vor-

mittag» 10 Uhr. kommt im hiesigen Gemeinde,
waid folgendes Holz zur Veiileigerung:

43 Rm. Eichen-Schälholz-Knüppel,
3900 Siück Eichen-Schälholz-Wellen.

Die Herren Bürgermeister werden um gefällige
Bekanntmachung in ihren Gemeinden ersucht.

Oberuhat« , den 29. Juni 1915.
Der Bürgermeister.

Härtung . _

Zitronen- nnd Hinibeersnst
Obstkrnserien

in Feldpostpackung.
Peter Bermbach.

Jagd-Verpachtung.
& Samstag.

_ ^ de« 17. Juli
d. Js ., nachmittag» l1/*Uhr,
wird die mit dem 6. August
d. I ». fällig weidende
IW " Jagd

der hiesigen Gemarkung, bestehend au» ca 357 ha
Wald. Feld und Trieschland aus weitere9 Jahre
aus dem hiesigen Rathaus öffentlich verpachtet.

Nauustadt, den 30. Juni 1915.
Der Bürgermerster.

Reuter.

CL JL\ * ein feste» Nmd und verlause
da« Fleisch von Donnerstag

ab das Pfund zu 1 Mk.
Leop. Ster « .

Air hol
zur Na«
tauglich

zu verkauft»
SchrifM

geböte für 1 Zentner Lebendgewicht und i«
werden in verfchloffenen Briesumschläge»
Aufschrift„Bullenverkauf" bi» Freitag,
Juli , vormittag» 13 Uhr erbeten.

Verkauf»bedingungen können aus der
meisteret eingesehen werden.

Ufiuge « , den 30. Juni 1915
Der M« ,

Hemrts

^streng,

,8635.

obei
injeige

ZLTe\ xe Saitofßs
0 --uLxlr © n

Slopfs sila .t
BlvusQ -er?

■Wirsing * J '
O -ollD©

stet« frisch.

Peter Bermbach.

Gute , alte

Gitarre
nebst Schule sehr preiswert abzugebeo-

u. „Off. 1«3" an die Sxpkditon̂
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